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Forschungsziel - Forschungsprogramm 

ü Ziel von TP1: Ökonomische Analysen zur Nachfrageseite 

Analyse der Transaktionskosten und  Risiken von Instrumenten zur  effizienten 
Ausgestaltung von Waldnaturschutz gegen Entgelt bei öffentlichen und privaten 
Nachfragern. 

 
Kernfragen Forschungsfragen 

Welche institutionellen 
Arrangements liegen der 
Nachfrage von 
Waldnaturschutz gegen 
Entgelt zugrunde? 

Wie sind die Instrumente des Waldnaturschutzes gegen Entgelt 
ausgestaltet? 

Wie können die Instrumente als institutionelle Arrangements 
systematisiert werden? 

Wie wirkt sich das 
institutionelle Arrangement 
von Waldnaturschutz gegen 
Entgelt auf die Höhe der 
Transaktionskosten aus? 

Welche Phasen der Transaktion bestehen bei den einzelnen 
institutionellen Arrangements? 

Entstehen in den einzelnen Phasen der Transaktion Kosten? 

In welcher Höhe fallen in der jeweiligen Phase bei den verschiedenen 
institutionellen Arrangements Transaktionskosten an? 
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Forschungsziel - Forschungsprogramm 

Theoretischer Rahmen: 
Neue Institutionenökonomie 
 
Gegenstand: Systematische 
Analyse der Wirkungen (positiv) 
und des Designs (normativ) von 
handlungskanalisierenden 
Institutionen menschlichen 
Verhaltens. (ERLEI et al. 2016, 
S.38) 
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STATUS QUO DER NACHFRAGE 
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Status quo der Nachfrage  
 Nachfrager als Transaktionspartner 

Transaktionspartner 

ü Nachfrager 

ü Rationalität 
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Status quo der Nachfrage  
 Nachfrager als Transaktionspartner 

ü Erkenntnisse aus der Online-Befragung von Waldbesitzern 

ÁNachfrager bei den befragten 
Betrieben: insbesondere 
Forstbehörden, Naturschutzbehörden 
sowie öffentliche und private 
Bauträger 

ÁÖffentlichen und private Stiftungen 
kaum von Relevanz für die befragten 
Forstbetriebe 

 

 

ü Erhebung der Instrumente privater Nachfrager mittels Online-Befragung von Stiftungen, 
Experteninterviews und schriftlicher Befragung der obersten Landesbehörden 

Ákein Engagement privater Stiftungen in nennenswertem Umfang 

ÁA & E: Relevanz in der Praxis; Daten nicht verfügbar 
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Status quo der Nachfrage  
 Nachfrager als Transaktionspartner 

 

Nachfrager 
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Status quo der Nachfrage  
 Institutionelles Arrangement 

Institutionelles Arrangement: 
(u. a.) 

ü Intention: Anreiz oder 
Kompensation 

ü Freiwilligkeit / Vertrag 

ü Finanzierung 

ü Zweck und Ziel 

ü Zuständigkeiten 
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Status quo der Nachfrage  
 Institutionelles Arrangement ς Freiwilligkeit / Vertrag 

ü Erkenntnisse aus der Online-Befragung von 
Waldbesitzern 

ÁFür die befragten Forstbetriebe sind 
α±ŜǊǘǊŀƎǎƴŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊάΣ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ 
forstliche Förderung sowie A & E von 
Bedeutung. 

ÁAngabe der allgemeinen forstlichen 
Förderungen als Instrument zur 
Umsetzung von Waldnaturschutz in fast 
allen Bundesländern.  

ÁVertragsnaturschutz: Bayern, 
Niedersachsen und Baden-Württemberg; 
Für Hessen wurde von den befragten 
Forstbetrieben α±ŜǊǘǊŀƎǎƴŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊά  
nicht als Instrument genannt. 
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Status quo der Nachfrage  
 Institutionelles Arrangement ς Freiwilligkeit / Vertrag 

 

Nachfrager 
 

 

 

Vertrag 

Bewilligung/ 
hoheitlich 

Vertragsnaturschutzprogramm 
BY  

Landeseigene Finanzierung 

αbŀǘǳǊƴŀƘŜ ²ŀƭŘōŜǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘǳƴƎά 
u. a.: BW, BY, BB, HE, MV, NI, NRW, SL, 

SN, ST, TH 
GAK 

Erschwernisausgleich 
MV 
ELER 

Waldumwelt- und 
Klimadienstleistungen 

u. a.: ST, TH 
ELER 

Hessisches Modell 
HE 

Rahmenvertrag/ 
Individualvertrag 

Stiftung Natura 2000 

Schreiadlerprojekt 
DeWist  

F+E (Bund), ELER (MV), 
Stiftungsförderung, Private 

Förderung 
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Status quo der Nachfrage  
 Institutionelles Arrangement ς Finanzierung 

 

Nachfrager 

Ausschließlich landes-
eigene Finanzierung 

ELER GAK 

Vertragsnaturschutz-
programm  
Bayern 

Art.20 Abs.1 lit. f) Verordnung (EU) Nr. 
1305/2013 (natürliches Erbe):  

Brandenburg, Sachsen 

 

Art. 21ff Verordnung (EU) Nr. 
1305/2013 (naturnahe 
Waldbewirtschaftung):  
Baden-Württemberg, Bayern, 
Brandenburg, Hessen, 
Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen, Saarland, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt, Thüringen 

Vertragsnaturschutz d. 
{ǘƛŦǘǳƴƎ αbŀǘǳǊŀ нлллά 
Hessen 

Art. 30 Verordnung (EU) Nr. 
1305/2013 (Erschwernisausgleich):  
Mecklenburg-Vorpommern 

Art.34 Verordnung (EU) Nr. 1305/2013 
(Waldumwelt- und 
Klimadienstleistungen):  
Baden-Württemberg, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen, (Nordrhein-Westfalen) 

Erschwernisausgleich  
Niedersachsen 
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Status quo der Nachfrage  
 Institutionelles Arrangement ς Zweck und Ziel 

 

Nachfrager 

Ziel und Zweck sind 
identisch:  Ausgleich von 
Erschwernissen 

Regelung Zweck 
iSv Notwendigkeit 

Ziel 
iSv Auswahl 

MV Ausgleich von naturalen oder wirtschaftlichen 
Einschränkungen bei der Bewirtschaftung und Nutzung 
von Waldflächen innerhalb von Natura 2000-DŜōƛŜǘŜƴ ώΧϐΦ 
Erhaltung, Sicherung und Entwicklung der 
Schutzgebietskulisse Wald und der jeweiligen relevanten 
Schutzgüter in Natura 2000-Gebieten. 

Ausgleich von 
Einschrän-
kungen  
 

Erhalt, Sicherung u. Entwickl. 
d. Schutzgebietskulisse Wald 
u. der jeweiligen relevanten 
Schutzgüter in Natura 2000-
Gebieten 

NI 9ǊǎŎƘǿŜǊƴƛǎŀǳǎƎƭŜƛŎƘ ǿƛǊŘ ƎŜǿŅƘǊǘ ŦǸǊ ²ŀƭŘ ώΧϐΣ ǿŜƴƴ ŘƛŜ 
Möglichkeit der rechtmäßigen und den Grundsätzen der 
ordnungsgemäßen Forstwirtschaft entsprechenden 
Nutzung aufgrund der in einer 
Naturschutzgebietsverordnung geregelten Gebote und 
Verbote wesentlich erschwert ist. 

Ziel und Zweck sind 
identisch:  Ausgleich von 

Erschwernissen 
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ü Zweck-Zielbestimmung: Bsp. Erschwernisausgleich MV und NI 
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Status quo der Nachfrage  
 Institutionelles Arrangement ς Zweck und Ziel 

 

Nachfrager 
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üWeitere Zwecke bzw. Ziele von Umsetzungsvarianten verschiedener Instrumente 
(ausgenommen naturnahe Waldbewirtschaftung) 
 
ÁBiodiversität 
ÁLandschaftsbild: Natürliches ländliches Erbe / Erhaltung der historisch gewachsenen Vielfalt der 

Kulturlandschaft (SN ς Nat. Erbe)) 

ÁWirtschaftliche Entwicklung: Naturerlebnisangebot / Eröffnung von Chancen für eine wirtschaftliche 

Entwicklung (BB ς Nat. Erbe) 

ÁStabilität d. Wälder  
ÁNaturnähe d. Wälder  
ÁMultifunktionalität 
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Status quo der Nachfrage  
 Transaktion 

Transaktion 

ü Ausschluss  

ü Gebietskulisse 

ü Bagatellgrenze 

ü Dauer 

ü Zahlungsmodalitäten 

ü Leistung / Erfolg 
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Status quo der Nachfrage  
 Transaktion - Ausschluss 
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BY 
(lF) 

HE 
(lF) 

BW 
(WUM) 

ST 
(WUM) 

TH 
(WUM) 

NI 
(WEA) 

MV 
(WEA) 

ÅNatura 2000-Gebiet 
ÅFlächen des bayerischen 

Biotopverbunds 
ÅNaturschutzgebiete, 

Naturparke u. 
Landschaftsschutzgebiete 
ÅFlächen, auf denen 

Artenschutzprojekte 
durchgeführt werden 
ÅLebensraumtypen gem. FFH-RL 

außerhalb von FFH- u. 
Vogelschutzgebieten 
ÅBiberlebensräume 
ÅStockausschlagwälder 
ÅFlächen, die in räumlichen 

Zusammenhang mit der jeweils 
genannten Kulisse stehen 

N2T-
Gebiet 
 
Ą Siche-
rung mit 
Vertrag 

Förderfähige 
Maßnahmen in N2T-
Gebieten: 
Waldlebensraumtypen 
u. Lebensstätten 
 
Förderfähige 
Maßnahmen außerhalb 
von N2T-Gebieten:  
φ ȊǳǎŀƳƳŜƴ-
hängende Waldgebiete 
von mehr als 0,5 ha 
φ ȊǳǎŀƳƳŜƴ-
hängende 
Mindestfläche von 0,1 
ha 

ÅN2T-Gebiet 
Åauf Wald-

flächen mit 
hohem 
Natur-
schutzwert 

 

Åausschließlich in 
Lebensraumtypen 
eines N2T-
Gebietes 
ÅAnsonsten: 

Einschränkungen 
der Endnutzung 
muss gegeben 
sein; Fläche muss 
im Fachbeitrag 
Wald des 
Managementplans 
für das 
betreffende N2T-
Gebiet mit dieser 
Auflage belegt 
sein. 
Ą Sicherung mit 
Vertrag 

 N2T-
Gebiet 

N2T-
Gebiet 

ü Ausschluss: Gebietskulisse 
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Status quo der Nachfrage  
 Transaktion - Ausschluss 
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BY 
(lF) 

HE 
(lF) 

BW 
(WUM) 

ST 
(WUM) 

TH 
(WUM) 

NI 
(WEA) 

MV 
(WEA) 

EUR 100 je Antrag u. 
Jahr 

φ ǇǊƛǾŀǘŜ CƻǊǎǘōŜǘǊƛŜōŜ ōƛǎ нлл ƘŀΥ 9¦w нрл  
φ ǇǊƛǾŀǘŜ ǳΦ ƪǀǊǇŜǊǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ CƻǊǎǘōŜǘǊƛŜōŜ ōƛǎ 
500 ha: EUR 1.000  
φ ŦƻǊǎǘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴǎŎƘƭǸǎǎŜΥ 9¦w 
1.000  
φ ǇǊƛǾŀǘŜ ǳΦ ƪǀǊǇŜǊǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ CƻǊǎǘōŜǘǊƛŜōŜ ōƛǎ 
500 ha: EUR 2.500  

EUR 500 ÅEUR 1.000  EUR 
200 
/Jahr 

EUR 
200/Jah
r 
Mindest
fläche 
0,3 Ha 

ü Ausschluss: Bagatellgrenze 
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Status quo der Nachfrage  
 Transaktion - Dauer 
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BY 
(lF) 

HE 
(lF) 

BW 
(WUM) 

ST 
(WUM) 

TH 
(WUM) 

NI 
(WEA) 

MV 
(WEA) 

ω9ǊƘŀƭǘ ǳΦ ²ƛŜŘŜǊƘŜǊǎǘŜƭƭǳƴƎ Ǿƻƴ 
Stockausschlagwäldern 
φ±ŜǊȊƛŎƘǘ ŀǳŦ ŘƛŜ «ōŜǊŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ 
Stockwaldausschlagwalds in Hochwald: 
Verpflichtungszeitraum 5 Jahre 
φ9ƴǘƴŀƘƳŜ ŘŜǎ ¦ƴǘŜǊƘƻƭȊŜǎ ǳΦ tŦƭŜƎŜΥ 
keine Zweckbindungsfrist 
ω9ǊƘŀƭǘ Ǿƻƴ .ƛōŜǊƭŜōŜƴǎǊŅǳƳŜƴΥ ƪŜƛƴŜ 
Zweckbindungsfrist  
ωbǳǘȊǳƴƎǎǾŜǊȊƛŎƘǘ 
Schaffung lichter Waldstrukturen mit 
vollständigem Nutzungsverzicht: 
Verpflichtungszeitraum 5 Jahre; 
Nutzungsverzicht 12 Jahre 
ω 9ǊƘŀƭǘ Ǿƻƴ .ƛƻǘƻǇōŅǳƳŜƴΥ 
Verpflichtungszeitraum 5 Jahre; 
Zweckbindungsfrist: 12 Jahre 
ω .ŜƭŀǎǎŜƴ Ǿƻƴ ¢ƻǘƘƻƭȊΥ ½ǿŜŎƪōƛƴŘǳƴƎǎŦǊƛǎǘ 
12 Jahre 

10 Jahre ω Biotopbäume: lebenslanger 
Nutzungsverzicht 
Nutzungsverzicht bis zum 
vollständigen Zerfall, Kontrolle für 
einen Zeitraum von 10 Jahren 
ω¢ƻǘƘƻƭȊΥ bǳǘȊǳƴƎǎǾŜǊȊƛŎƘǘ ōƛǎ 
zum vollständigen Zerfall, 
Kontrolle für einen Zeitraum von 
10 Jahren 
ω9ǊƘŀƭǘ Ǿƻƴ !ƭǘƘƻƭȊōŜǎǘŅƴŘŜƴΥ 
Nutzungsverzicht 10 Jahre 
ωtŦƭŜƎŜ ƛƴ ²ŀƭŘƭŜōŜƴǎǊŅǳƳŜƴΥ 
Verpflichtungszeitraum 5 Jahre 
ω.ƛƻǘƻǇǾŜǊōŜǎǎŜǊƴŘŜ 
Maßnahmen: 
Verpflichtungszeitraum 5 Jahre 

Regelung im 
Bewilligungs-
bescheid 

jährliche Antrag-
stellung 

ü Dauer 
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ZWISCHENFAZIT 
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Status quo der Nachfrage  
 Zwischenfazit 

 

Nachfrager 
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1. Die Nachfrage erfolgt nahezu ausschließlich durch den Staat. 

2. {ƻǿƻƘƭ ŀǳŦ {ŜƛǘŜƴ ŘŜǊ !ƴōƛŜǘŜǊ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŀǳŦ {ŜƛǘŜƴ ŘŜǊ bŀŎƘŦǊŀƎŜǊ ǿŜǊŘŜƴ α±ŜǊǘǊŀƎά 
ǳƴŘ αCǊŜƛǿƛƭƭƛƎƪŜƛǘά ƻŦǘ ǎȅƴƻƴȅƳ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘΦ 

3. Maßnahmen des Waldnaturschutzes gegen Entgelt werden in den Bundesländern mit 
unterschiedlichen Finanzierungsinstrumenten umgesetzt, wobei auch die Umsetzung 
mit ein und demselben Finanzierungsinstrument zwischen den Ländern variiert. 

4. Das institutionelle Arrangement variiert zum Teil erheblich, z. B. hinsichtlich 

 Χ ŘŜǊ CƻǊƳ ό±ŜǊǘǊŀƎ κ .ŜǿƛƭƭƛƎǳƴƎǎōŜǎŎƘŜƛŘύ 

 Χ ½ǿŜŎƪ ǳƴŘ ½ƛŜƭǎŜǘȊǳƴƎ 

 Χ ŘŜǊ LƴǘŜƴǘƛƻƴ ό!ƴǊŜƛȊ κ YƻƳǇŜƴǎŀǘƛƻƴύ 

5. Neben der verschiedenen Varianten des institutionellen Arrangements ist auch die 
Transaktion sowohl zwischen den Instrumenten als auch der Umsetzung eines 
Instruments in den Länder unterschiedlich ausgestaltet. 
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HEMMNISSE UND POTENTIALE 
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Status quo der Nachfrage  
 Hemmnisse und Potentiale 

ü Problemfelder bzw. 
Hemmnisse, die die 
Nachfrager betreffen, 
aus Sicht der befragten 
Forstbetriebe:  

ÁOrdnungsrecht und 
Freiwilligkeit 

ÁRechtslage 

ÁFlexibilität 

ÁVertragslaufzeit 

ÁLeistungsfähigkeit des 
Nachfragers 
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Status quo der Nachfrage  
 Hemmnisse und Potentiale 

ü Faktoren für Hemmnisse und Potentiale 
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Χ ŀǳǎ .ŜŦǊŀƎǳƴƎ der Forstbetriebe Χ ŀǳǎ ŘŜǊ ¢ŜȄǘŀƴŀƭȅǎŜ ǳƴŘ ŘŜƴ 
Expertengesprächen 

Χ ŀǳǎ ŘŜƴ CŀƭƭǎǘǳŘƛŜƴ 

ÅErfahrungen in allen Flächenländern Å.ŜƎǊƛŦŦ α±ŜǊǘǊŀƎǎƴŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊά Erreichbarkeit der Anbieter 
Aufwand / Transaktionskosten 

ÅGebietskulisse Natura2000 
ÅOrdnungsrecht 

ÅOrdnungsrecht 
Å.ŜƎǊƛŦŦ α±ŜǊǘǊŀƎǎƴŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊά 

Akzeptanz auf Anbieterseite 

ÅNachfrager ÅFinanzierung Kontinuität 

Å.ŜƎǊƛŦŦ α±ŜǊǘǊŀƎǎƴŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊά 
Å.ŜƎǊƛŦŦ κ !ōƎǊŜƴȊǳƴƎ αbŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊά 

 Verfahren und technische 
Voraussetzungen 

ÅOrdnungsrecht und Freiwilligkeit 
ÅRechtslage 
ÅFlexibilität 
ÅVertragslaufzeit 
ÅLeistungsfähigkeit 

ÅGebietskulisse Natura 2000 Flexibilität 
ü räumlich 
ü sachlich 
ü zeitlich 

ÅLaufzeiten / Kontinuität Bezugsgrößen 

Wertschätzung 
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QUELLEN 
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ANHANG 
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SYSTEMATISIERUNGSANSATZ 
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ü Aktueller Arbeitsschritt: Systematisierung der 
Instrumente 

ÁEinordnung der Instrumente des 
Waldnaturschutzes gegen Entgelt unter  dem 
Ansatz der Payments for Environmental 
Services (PES) (= Zahlungen für 
Ökosystemleistungen) 

ÁErarbeitung von Kategorien, Merkmalen und 
Spezifikationen auf Grundlage von Sattler et 
al.(2013) und Vatn et al. (2015) 
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Systematisierungsansatz 


